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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 


ſchen Reiches an. 


Ar, 647. 


Deftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut 
ch 


Amtliches. 

Berlin, 14. September. Der König hat geruht: dem Gerichts⸗ 
ſchreiber, Sekretär Rath in Olpe, bei ſeiner Penſionirung, dem Sekre⸗ 
tär bei der Staalsanwaltſchaft, Braun in Görlitz, den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath, und dem General⸗Sekretär des land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereins für das Fürſtenthum Hildesheim, C. Boyſen 
zu Hildesheim, den Charakter als Oekonomie⸗Rath zu verleihen; ſowie 
den praktiſchen Arzt Dr. Weigmann zu Glatz, der von der dortigen 
Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſol⸗ 
deten Beigeordneten der genannten Stadt für die geſetzliche ſechsjährige 
Amte dauer zu beſtätigen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 15. September. 
Die Varnbüler'ſchen ſog. „Enthüllungen“ über 


Wie berichtet wird, hat der neue Staatsſekretär des Innern, 


v. Bötticher, ſich einige Zeit in Friedrichsruh beim Reichs⸗ 
kanzler aufgehalten; die Ernennung ſeines Nachfolgers, als 
welcher beſtimmt der Reg.⸗Präſident zu Düſſeldorf, v. Hage⸗ 
meiſter, genannt wird, zum Ober⸗Präſidenten von Schleswig⸗ 
Holſtein, wird alsbald erfolgen, da im nächſten Monat die 
en des ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinziallandtages ge⸗ 
plant iſt. 

Die Reichsbank hatte ſich bisher trotz unabläſſigen und 
übereinſtimmenden Drängens aller Intereſſenten⸗Kreiſe bekanntlich 
nicht bewogen gefühlt, in ihren wöchentlichen und Jahres⸗Aus⸗ 
weiſen ihre Beſtände an Gold und an Silber ge⸗ 
trennt aufzuführen. Erſt jetzt, nachdem die neuerlichen 
Diskonterhöhungen in weiteſten Kreiſen Beſorgniſſe und allerlei 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


adoptirt werden, welche die Fabrikanten im anderen Lande 


möglichſt ſchädigt. Gleichzeitig wird von der kürzlich in Wien 
abgehaltenen Generalverſammlung des Verbandes öſterreichiſcher 
Müller gemeldet, daß der Verbandsvorſtand die Erklärung ab⸗ 
gegeben habe, von der Agitation in der Zollfrage nicht eher 
ablaſſen zu wollen, als bis entweder der deutſche Mehlzoll wieder 
aufgehoben oder in Oeſterreich ein gleich hoher Zoll auf das von 
Deutſchland eingehende Mehl eingeführt ſei. Das bereits vor 
Jahr und Tag in Ausſicht geſtellte enge handelspolitiſche Bündniß 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſcheint nach dieſen Vor⸗ 
kommniſſen einem vollſtändigen Zollkriege immer ähnlicher werden 
zu ſollen. 

Im Widerſpruche 


mit einer Mittheilung der „Magdeb. 
Zeitung“, 


dahin lautend, daß der Oberkirchenrath in 


dürfte, eine Beſtätigung der Wahl des derzeitigen Gemeinde⸗ 


7 H va 1 ; Gerüchte über ein angeblich ganz ungeheuerliches Mißverhältnig | jpätejtens vierzehn Tagen den Generalſynodal⸗Vorſtand einbe⸗ E 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnißverhandlungen können noch immer zwiſchen den Gold: und den Silbervorräthen der Bank wach⸗ rufen werde, um mit ihm zuſammen über die Angelegenheit des 
nicht zur Ruhe kommen. Einer pariſer Meldung von „ol gerufen haben, erſt jetzt ſoll, wie mit Beſtimmtheit verlautet, die | Oberpredigers Werner in Guben Beſchluß zu S 
Tel.⸗B.“ zufolge Ill Herr Waddington am Montag das Sé u Bankverwaltung gewillt fein, die geforderte Trennung in ihren | faffen, will die „N. Pr. Ztg.“ willen, daß der Termin der b 
Erſuchen an den Fürſten Bismarck gerichtet haben, die Datt: Ausweiſen vorzunehmen. Wir brauchen kaum hinzuzufügen, daß | Einberufung des erwähnten Vorſtandes noch nicht definitiv be 
büler ſchen Behauptungen inſoweit wenigstens, als geng? ihn gerade der jetzigen Verhältniſſe auf dem Edelmetallmarkte halber ſtimmt worden 28. Es laſſe ſich jedoch annehmen, daß die 
— Waddington — eeh? durch eine Kundgebung = eut | die Ausweiſe der Reichsbank durch geſonderte Angabe des Gold- | Sache im Oktober zum Austrage gelangen werde. Die „N. Pr. ! 
ſchen Regierung für unwahr und erfunden erklären zu laſſen. vorraths außerordentlich an Werth gewinnen werden. Freilich Ztg.“ iſt zugleich bemüht, gegen Herrn Werner Stimmung zu x 
— Der brüſſeler „Nord“, der gewöhnlich den aus den en muß dabei noch der Wunſch und die Hoffnung ausgefproden | machen, indem darauf hingewieſen wird, daß dasjenige, was 
politischen Kreiſen von Petersburg kommenden SH worte werden, daß die Bankverwaltung bei dieſer einen, der Gejchäfts- | über den Inhalt der dem Oberkirchenrath vorliegenden Rechtfer : 
verleiht, it, wie man erwarten konnte, auf die Varnbü 0 welt gemachten Konzeſſion nicht ſtehen bleibt. Die Ausweiſe tigungsſchrift verlaute, „an und für ſich nicht geeignet erſcheinen 

Enthüllungen ſehr übel zu ſprechen. Er nennt dieſelben ſpöttiſch] laboriren feither bekanntlich noch an zwei anderen erheblichen | 


BR 


Allg. .“ bei all' 
— di le der 


\ die Enthüllungen Barnbiiler’s vollſtändig 


ein „ſinnreiches Märchen“ und meint, Herr v. Varnbüler müſſe 
große Angſt haben, bei den nächſten Wahlen durchzufallen, wenn 
er zu ſo kläglichen Mitteln ſeine Zuflucht nehme. „Wenn“, ſagt 
das brüſſeler Organ der ruſſiſchen Staatskanzlei, „dieje Eluku⸗ 
brationen einer ernſtlichen Erörterung werth wären, ſo dürfte die 
Bemerkung genügen, daß, da die Okkupation Bosniens und der 
Herzegowina eine der Klauſeln des Berliner Vertrages bildete, 
weder Deutſchland derſelben ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, noch 
Rußland an dieſer angeblichen Zuſtimmung Anſtoß zu nehmen 
hatte.“ Der „Nord“ weiſt darauf hin, daß ſelbſt die „Nordd. 
ihrer Vorliebe für „Phantaſie⸗Artikel“ die be⸗ 
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die romantiſche Verſion, daß Waddington Rußlands O erte an 
— — habe, unhaltbar ſei. Vielmehr habe Bismarck 
auf anderem Wege von den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen 
Kenntniß erhalten. Indeſſen herrſche keine Ruſſenfurcht in 
Deutſchland, und auch die Entrevue in Friedrichsruhe ſei in 
keiner Weiſe gegen Ruf land gerichtet geweſen. Faſt durchweg 
äußert ſich übrigens die Preſſe ungünſtig über die Varn⸗ 
büler ſche Geſchwätzigkeit, und ſelbſt feine konſervativen Ges 
ſinnungsverwandten in Preußen laſſen ihn im Stiche. Die 
„Kreuzztg.“ beſtreitet, daß Herr v. Varnbüler jemals zu 
den in die große Politik Eingeweihten gehört habe. 

Wer da weiß, mit welch außerordentlichem Geheimniſſe die aus⸗ 
wärtige Politik umgeben wird, fo daß fie ſelbſt den höchſten Reichs⸗ 
und Staatsbeamten, ſofern ſie nicht amtlich und direkt daran bethei⸗ 
ligt find, meift verborgen bleibt, der kann ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen, daß dieſe Annahme richtig ſein muß. 

Aber auch ſie kann ihre Verwunderung nicht unterdrücken, 
S 1. amtliches Dementi der „Enthüllungen“ noch nicht er⸗ 


In immer weiteren Dimenſionen werden jetzt die an 
dieſer Stelle vor einigen Wochen gemachten Andeutungen über 
die Steuerpläne der Reichsregierung, welche von den Offi⸗ 
zibſen damals heftig beſtritten wurden, als zutreffend anerkannt. 
Wir können heut hinzufügen, daß hinsichtlich der Spiritus: 
ſteuer die Regierung nicht gewillt iſt, die Initiative zu er⸗ 
greifen, ſondern Anträge aus den konſervativen Parteien er⸗ 
wartet, um auf dieſelben einzugehen; daß ferner nur ein er⸗ 
höhter Betrag aus der Zuckerſteuer in's Auge gefaßt iſt, 
ohne den Preis für den Zucker zu vertheuern. Die bezüglichen 
Steuerpläne bildeten, wie jetzt bekannt wird, den ausſchließlichen 

enſtand der Verhandlung, welche ſoeben in Friedrichsruh 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Leiter des Reichsſchatzamts 
ftattgefunden hat. Der Aufenthalt des Letzteren in Friedrichs⸗ 
ruh dauerte nur einen Tag. Unterſtaatsſekretär Scholz war be⸗ 
reits nach Berlin zurückgekehrt, als die Nachricht von ſeiner 
Reiſe nach Friedrichsruh in die Oeffentlichkeit gelangte. 

Wie man hört, werden bei der kölner Dombau⸗ 
Feier die ſämmtlichen Mitglieder des Staatsminiſteriums den 
Kaiſer umgeben; ſchon mit Rückſicht darauf dürfte eine kurze 
Vertagung des Beginns der Landtagsarbeiten zu erwarten ſein. 

Der katholiſche rheiniſch⸗weſtfäliſche Adel 
ſoll beſchloſſen haben, ſich an der am 15. Oktober ſtattfindenden 
Dombaufeier nicht zu betheiligen. Unter dieſen Adligen befinden 
ſich bekanntlich eine Anzahl Perſonen, die dem Hofe ſehr nahe 
ſtehen oder im Beſitze von Hofchargen ſind. Auf die Haltung 
des Führers der Ultramontanen am hieſigen Hofe, des Oberhof⸗ 
meiſters der Kaiſerin, Grafen Neſſelrode, darf man einigermaßen 
geſpannt ſein. 
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Mängeln, die der Abſtellung dringend bedürfen: nämlich ſum⸗ 
mariſche Angabe der Staats⸗ und Privatguthaben als „ſonſtige 
täglich fällige Verbindlichkeiten“ und ſodann allzu ſpäte Bekannt⸗ 
gabe der Wochen⸗Ausweiſe. Die Ausweiſe der Banken von 
England und Frankreich, welche ſeit langen Jahren ſchon an 
dem Abend deſſelben Tages, an dem ſie abgeſchloſſen 
werden, telegraphiſch nach allen Windrichtungen verbreitet werden, 
und welche altem Herkommen gemäß auch die Staats⸗ und die 
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abend klar werden, ſo wird ja auch wohl die Deutſche Reichs⸗ 
bank, den guten Willen vorausgeſetzt, nicht drei volle Tage dazu 
brauchen, um mit der Zuſammenſtellung ihres Status fertig zu 
werden. 

Ueber die Verkehrserſchwerungen an der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze liegt eine weitere 
Meldung vor. Bereits vor einigen Tagen brachte die „Neue 
Freie Preſſe“ die Mittheilung, daß die deutſche Zollbehörde den 
Eingangszoll für znaimer ordinäres Kochgeſchirr plötzlich von 1 
auf 16 M. per 100 Kilogramm erhöhte. Die znaimer Indu⸗ 
ſtriellen wendeten ſich an die brünner Handelskammer mit der 
Bitte, beim Handelsminiſterium um Abhilfe zu erſuchen. Darauf⸗ 
hin intervenirte der Kammer⸗Präſident, Abg. Gomperz, perſön⸗ 
lich beim Handelsminiſter, allein bis zur Stunde iſt der Status 
quo noch nicht erzielt. Jetzt wird demſelben Blatte aus Znaim 
Folgendes geſchrieben: > 2855 

„Die znaimer Induſtriellen find über die Reſultatloſigkeit ihrer 
Petition ſehr beſtürzt; der Schaden, den ſie erleiden, wächſt immer 
mehr an. Durch den Export ſolchen Geſchirres nach Deutſchland brin⸗ 
gen viele derſelben einen nicht unbedeutenden Theil ihres Verdienſtes 
auf; das Geſchirr, welches per 100 Kilo einen Werth von 16—20 Fl. 
aufweiſt, ſoll nun auf einmal einen Zoll von 8 Fl. in Gold tragen. 
Das Geſchirr lagert nun, da es den erhöhten Zoll nicht verträgt, in 
den Grenzzollämtern, und die Erzeuger werden auch ſelbſt dann keinen 
Vortheil 2 — wenn ihrer Reklamation Folge gegeben wird, weil bis 
dahin die Märkte vorüber ſind. , 

Zu gleicher Zeit kommt aber noch folgender Bericht von der 
böhmiſch⸗ſächſiſchen Grenze i 

„Am 2. d. M. haben öſterreichiſche Grenzbeamte drei Schmuggler, 
er auf das Haltrufen nicht Stand hielten, verwundet, den einen 
am Kopfe, den anderen am Arme, den dritten an der Schulter. Die 
Leute waren im Begriffe, Topfwaaren über die Grenze zu ſchmuggeln, 
welche durch die von den Zollbehörden eingeführte neue Klaſſifikation 
enorm vertheuert find. Die ſeitens der deutſchen Zollbeamten in 
Bae Zeit beliebte Verzollung der Znaimer Töpferwaare mit dem 
Zollſatze von 16 M. iſt wahrſcheinlich nichts als eine Repreſſalie gegen 
das ſeitens der öſterreichiſchen Zollbehörden gegenüber den e 
und niederſchleſiſchen Thonwaaren eingeſchlagene Verfahren. ie 
Fabrikanten von Naumburg am Bober hatten ſchon im vorigen Jahre 
vergeblich beim preußiſchen Miniſterium dagegen remonſtrirt, und erſt 
kürzlich vi eine Deputation von Töpfermeiſtern aus Pulsnitz, 
Kamenz, Biſchofswerda direkt beim König von Sachſen darüber Be⸗ 
ſchwerde mit dem Bemerken, daß ſie vom Untergange bedroht ſeien, 
wenn die deutſche Reichsregierung die Grenze nach Oeſterreich ihr nicht 
wieder zu öffnen vermöge. E 8 

Die letztere Mittheilung iſt bereits von anderer Seite be- 
ſtätigt und dahin ergänzt, daß die zittauer Handelskammer vom 
ſächſiſchen Miniſterium des Innern zur ſchleunigen Abgabe eines 
Gutachtens darüber aufgefordert ſei, ob vom gewerblichen und 
kommerziellen Standpunkte aus die Abfertigung des oberlauſitzer 
Töpfergeſchirrs nach Poſ. 51 d. 1 des öſterreichiſchen Zolltarifs 
gerechtfertigt ſei oder nicht. Zum Schluß wird wohl beim Ver⸗ 
edelungsverkehr von beiden Theilen die Auslegung endgiltig 


kirchenrathes von St. Jakobi zu begründen“. Dieſe Andeu⸗ 
tungen richten ſich gegen folgende Ausführung der „Magdeb. 
Zeitung“: 

„Die Anſicht, daß es en ſchreibt das Blatt, „Herrn 
Werner die ihm vom brandenburgiſchen Konſiſtorium zugeſprochene 
Kanzel nachträglich zu verſperren, gewinnt mehr und mehr Boden 
Durch die Zuziehung des Generalſynodal⸗Vorſtandes zu dem Votum 
des Oberkirchenraths wird Go die Anſicht der Majorität des leßteren, 
die mit der des Konſiſtoriums kongruent iſt, nicht ändern laſſen; 
wenngleich der Generalſynodal⸗Vorſtand mehr Stimmen als für 
Werner abgeben 7 o ſtellt do 
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Wie im oer onſiſtorium 
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kommen. Herr Werner hat bisher, obwohl von ſemer gubener Ge⸗ 
meinde angegangen, die berliner Stelle nicht anzunehmen, der Jakobi⸗ 
gemeinde einen ablehnenden Beſcheid nicht gegeben, ſchon weil hierdurch 
das Verfahren gegen ihn hätte abgebrochen werden müſſen, und die 
Jakobigemeinde rechnet denn auch mit Beſtimmtheit darauf, Herr Wer⸗ 
ner werde ihrem Rufe Folge leiſten.“ 


Die internationale Poſtkonferenz zu Paris, 
welche urſprünglich am 1. Oktober zuſammentreten ſollte, iſt auf 
Wunſch der franzöſiſchen Regierung bis zum 9. Oktober vertagt 
worden. Von Berlin aus begeben ſich die Geheimen Ober⸗Poſt⸗ 
räthe Günther und Mießner nach Paris. Hauptgegenſtand der 
Verhandlungen wird die Aufſtellung einheitlicher Grundſätze für 
die Verſendung von Packeten durch die Poſt bilden. Die 
Angelegenheit iſt ſchon auf der letzten Poſtkonferenz angeregt 
worden; es werden jetzt aus den früheren Verhandlungen die 
Konſequenzen zu ziehen ſein. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Sonnabend in 
Lemberg eingezogen. Die Begeiſterung, mit der er 
dort empfangen wurde, war nicht weniger warm, wie in Kra⸗ 
kau; es waren beinahe dieſelben Perſonen, welche die Huldi⸗ 
gungen darbrachten, aber der Geiſt der ganzen Demonſtration 
war doch ein anderer. Man fühlte, daß man in einer Stadt 
ſich befand, deren Bevölkerung überwiegend nicht polniſcher, ſon⸗ 
dern rutheniſcher Nationalität iſt. Dennoch gelang es den 
Polen, das rutheniſche Element bei den Begrüßungen in den 
Hintergrund zu drängen. Lange vor der Kaiſerreiſe war in 
rutheniſchen Kreiſen davon die Rede geweſen, dem Kaiſer ein 
Bild von dem ungerechtfertigten Uebergewicht der Polen vor⸗ 
zuführen und mit den Klagen nicht hintanzuhalten. Polni⸗ 
ſchen Einflüſſen gelang es jedoch, jede unmittelbare Annäherung 
des Kaiſers an die Ruthenen zu hintertreiben. Die polniſchen 
Magnaten und ehemaligen Inſurgenten ſind ſtrenge und 
rückſichtsloſe Herren im Lande, von unduldſamem 
Fanatismus beſeelt, der ſich in allen ihren Handlungen kundgiebt. 
Die Unterdrückung des rutheniſchen Volkes in Galizien wäre — 
ſo meint die „Nat. Ztg.“ — vielleicht ein Kapitel, das im preu⸗ 
ßiſchen Landtage zur Sprache gebracht werden ſollte, wenn dort 
die Polen unter dem Beiſtande des Zentrums über Vergewalti⸗ 
gung ihrer Nationalität klagen. Die Beſchwerden, die ſie jedes 
Jahr vorbringen, ſind geradezu lächerlich im Vergleiche zu dem 
kompromittirenden Material, das dagegen gegen ſie beigebracht 
werden könnte. Die Ruthenen ſind durch die jüngſten Vorgänge 
ſehr erbittert worden, und es muß abgewartet werden, ob ſie 
ihre Beſchwerden gegen die Sarmaten nicht doch noch vor den 
Kaiſer bringen. Zu dem überſchwenglichen und bei jeder Gele⸗ 
genheit wiederholten Danke der polniſchen Begrüßungsvertreter 
für die Förderung ihrer nationalen Sprache ließe ſich aus der 
Unterdrückung eines von drei Millionen Seelen gepflegten Idioms 
ein ſonderbarer Kommentar beiſtellen. Der Kaiſer hat übrigens 
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in Lemberg alle an ihn gerichteten Anſprachen deutſch be 
antwortet. 

Die Frage einer eventuellen Miniſterkriſis, die 
durch den Rücktritt Freycinet's bedingt würde, bildet nun ſchon 
wochenlang das Geſprächsthema in den politiſchen Kreiſen 
Frankreichs. Seit der Montaubaner Rede des Miniſterpräſiden⸗ 
ten tritt die Frage immer und immer wieder an die Oberfläche. 
Nicht unbeachtet darf es bleiben, daß nunmehr auch die Offi⸗ 
ziöſen in Frankreich die Möglichkeit einer ſolchen Kriſis zugeben. 
So ſchreibt der Pariſer Korreſpondent der „Polit. Korreſp.“: 

„Anläßlich der gemäßigteren Haltung Freyeinet's ende 
den SC Kongregationen iſt viel von einer Miniſterkriſis die 
Sprache. Freyeinet ſoll ſein Portefeuille an Challemel⸗Lacour 
abgeben, der in London durch Herbette, den Direktor für Perſonal⸗ 
Angelegenheiten, erſetzt werden ſoll. Herr von Saint⸗Vallier 
würde Berlin verlaſſen und fein Poſten Herrn de Freyeinet angeboten 
werden. Die Gerüchte werden übrigens noch durch nichts beſtätigt.“ 

Auch der dem franzöſiſchen Kabinet naheſtehende „National“, 
der bisher feierlich beiheuerte, daß im Miniſterium die rührendſte 

Uebereinſtimmung bezüglich der Frage der geiſtlichen Orden herrſche, 
giebt jetzt nicht nur die Gefahr einer Miniſterkriſe zu, ſondern 
kann auch ſchon verſichern, daß für die Nachfolge des Herrn von 
Feeyeinet im Miniſterium des Aeußern Herr Challemel⸗ 
Lacour genannt, jedoch als „eine äußerſte Etage“ bei Seite 
geſchoben worden wäre. Es ſei auch, fügt der „National“ hinzu, 
davon die Rede, daß Herr Jules Ferry das Miniſterpräſidium 
übernehmen und das Portefeuille des Unterrichts an Herrn Paul 
Bert abtreten ſolle. Bemerkenswerth iſt, daß in Rom in politi⸗ 
ſchen Kreiſen viel die Rede iſt von einem Privatſchreiben Ga m⸗ 
betta's an feinen Freund, den Miniſterpräſidenten Cairoli, 
in welchem er ſich über die Opportunität ergeht, die bekannte 
tuneſiſche Angelegenheit nicht zu verwickeln, da dieſelbe ſich in 
naher Zukunft von ſelbſt begleichen werde. In den Kreiſen, in 
welchen die Verſion über die Exiſtenz dieſes Schreibens zirkulirt, 
interpretirt man die Anweiſung Gambetta's auf eine nahe Zu⸗ 
kunft als einen Wink deſſelben über den wahrſcheinlichen Rück⸗ 
tritt Freyeinet's. Es ſcheint demnach, als habe Gambetta 
indirekt die Schuld an den Konflikt zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien ſeinem früheren Freunde Freycinet in die Schuhe geſchoben, 
um auf dieſe Weiſe die Italiener für ſich zu kaptiviren. 

Die klerikale Preſſe in Frankreich verſichert 
nunmehr mit einem auffallenden Eifer, daß alle geiſtlichen 
Kongregationen bis auf eine einzige ſich der bekannten „Er⸗ 
klärung“ angeſchloſſen haben. Dieſer Eifer bekundet deutlich ge⸗ 
nug, daß die Ultramontanen ſich nicht mehr der Wahrnehmung 
verſchließen können, daß das Kabinet Freyeinet ernſtlich gewillt 

iſt, die Märzdekrete gegen ſämmtliche vom Staate nicht autori⸗ 
ſirten geiſtlichen Genoſſenſchaften zur Ausführung zu bringen. 
Beſtand bisher aber noch Unklarheit über den Urſprung der Er⸗ 
klärung ſelbſt, fo iſt ein von dem Organ des Kardinal ⸗Erzbi⸗ 
Gu 3 Paris, der „Semaine religieuſe“, veröffentlichter Ar⸗ 
wohl geeignet, heſles Licht über die Provenienz des vielbe⸗ 
ſproche 3 en. 1 dem Kardi⸗ 
nal ⸗Erzbiſchof Guibert ſelbſt eingeſandten Artikel wird zunächſt 
konſtatirt, daß in Gemäßheit der Inſpirationen der rö⸗ 
miſchen Kurie die Erklärung den verſchiedenen geiſtlichen 
Genoſſenſchaften zur Unterzeichnung vorgelegt worden ſei. Die 
„Semaine religieuſe“ theilt dann ein langes Verzeichniß von 
männlichen Kongregationen mit, welche der an ſie ergangenen 
Aufforderung bereits entſprochen haben, während die von Frauen 
gebildeten geiſtlichen Genoſſenſchaften ſich jenen beinahe vollzählig 
anſchloſſen, und der Reſt ſich ſicherlich beeilen werde, die bishe⸗ 
rige Verſäumniß bald auszugleichen. Unter den männlichen Kon⸗ 
gregationen heben wir die Franziskaner, die Auguſtiner, die Trap⸗ 
piſten, die Benediktiner und die Kapuziner hervor. Inzwiſchen 
haben aber die Dinge in Frankreich eine für die geiſtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften wenig günſtige Wendung genommen; dieſelben ſollen 
vom 4. Oktober an der Reihe nach aufgelöſt werden, wenn an⸗ 
ders dieſelben ſich nicht noch in letzter Stunde den Staatsgeſetzen 
unterwerfen und anſtatt der zweideutigen Erklärung in förmlicher 
Weiſe die im zweiten Märzdekrete vorgeſchriebene ſtaatliche Auto⸗ 
riſation erbitten. 

Der „Oſſervatore Romano“ drückt ſich über die 
Note des Amtsblattes, worin geſagt wurde, die 
franzöſiſche Regierung ſei keine Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen, folgendermaßen aus: „Dieſe Note läßt betreffs ihrer 
Klarheit viel zu wünſchen übrig. Indeß hätte die franzöſiſche 
Regierung ſchweigen können; ihre Abſichten ſind wohl bekannt.“ 
Die franzöſiſchen Biſchöfe haben bereits auch theilweiſe den 
Kampf gegen die Regierung bis aufs Meſſer wieder aufge⸗ 
nommen. Vor allen zeichnete ſich dieſes Mal der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Cambrai aus, welcher in ſeiner letzten Rede nicht 
allein erklärte, daß die Jeſuiten, wenn ſie auch nicht mehr 
vereint zuſammenleben könnten, doch ihre geiſtlichen Funktionen 
fortſetzen würden, ſondern auch die Mitglieder der Regierung 
auf das Schmählichſte beſchimpfte, ſie „Wölfe“, „Apoſtaten“ 
u. ſ. w. ſchimpfte und ſchließlich prophezeite, daß die Kirche 
doch ſiegreich aus dem Kampfe gegen den gottloſen Staat hervor⸗ 
gehen werde. 

Die „Republik Frangaiſe“ ſchreibt: „In dem 
von Papſt Pius VII. und dem erſten Konſul der franzöſiſchen 
Republik unterzeichneten Konkordat war die Rückkehr der durch 
die Revolution vertriebenen geiſtlichen Orden ſo wenig 
vorgeſehen, daß während des ganzen erſten Kaiſerthums, unter 
der Reſtauration und während der erſten Hälfte des Königthums 
Louis Philippes die Kloſter⸗Kongregationen ſich nicht getrauten, 
ans Tageslicht zu kommen und ſich wieder bei uns anzuſiedeln. 
Da wo es ſolche gab, verſteckten ſie ſich und lebten außerhalb 
des Geſetzes. Die weiblichen Kongregationen wurden durch die 
Geſetzgebung von 1822 etwas mehr begünſtigt, allein die Mönche 
ließen ſich nicht wieder ſehen, und als die Jeſuiten ſich blicken 
ließen, mußte die Regierung, die ihnen doch hold war, auf den 
einſtimmigen Ruf des Landes ihre Anſtalten ſchließen.“ 

Das merxikaniſche Abenteuer Napoleons III. 


hat nunmehr feinen vollgültigen Abſchluß auch nach der diplo⸗ 
Bi l a 


—— 


matiſchen Seite gefunden. Am 5. Oktober nehmen Frank⸗ 
reich und Mexiko nach einem nunmehr erzielten Uebereinkommen 
ihre diplomatiſchen Beziehungen offiziell wieder auf. 
Die Regierung zu Mexiko hat zu ihrem Geſandten in Paris 
Herrn Velasco ernannt, welcher ſchon die Unterhandlungen für 
dieſe Verſöhnung geführt hatte. Der franzöſiſche Geſandte in 
Mexiko iſt noch nicht beſtimmt, man nennt als den Kandidaten, 
welcher die meiſten Ausſichten auf dieſen Poſten hätte, Herrn 
Dauzon, einen früheren Präfekten von Korſika, der ein bewähr⸗ 
ter Republikaner iſt und fertig ſpaniſch ſpricht. 

An die bisherigen ſenſationellen Enthüllungen des 
Biſchofs Dumont von Tourney wird ſich dem 
Vernehmen nach in den nächſten Tagen eine neue, nicht weniger 
merkwürdige anſchließen. — Biſchof Dumont erfreute ſich näm⸗ 
lich der beſonderen Zuneigung Papſt Pius IX. und erhielt von 
dieſem zuweilen Briefe. In einem dieſer Briefe iſt der verſtor⸗ 
bene Papſt auch auf ſeinen etwaigen Nachfolger zu ſprechen ge⸗ 
kommen und hat dabei die Aeußerung gethan, es würde ein 
Unglück für die Kirche ſein, wenn die Wahl des Konklave auf 
den Erzbiſchof Pecci von Perugia (jetzigen Papſt Leo XIII.) 
fiele. Der Text dieſes Briefes ſoll jetzt veröffentlicht werden. 

Als die Nachricht in Madrid bekannt wurde, daß die 
Königin einer Prinzeſſin geneſen ſei, begab ſich 
der Miniſter⸗Präſident Canovas ſofort ins königliche Palais, 15 
Kanonenſchüſſe verkündeten der Menge das Ereigniß, welche den 
ſechzehnten Kanonenſchuß, der die Geburt eines Prinzen bedeutet 
hätte, vergeblich erwartet hatte, und dann in den Ruf ausbrach: 
„Viva la infanta!“ Fünf Perſonen waren bei der Geburt der 
Prinzeſſin zugegen, nämlich der König, die Ex Königin Iſabella, 
Erzherzogin Eliſabeth, Dr. Riedl und die Aja. In einem großen 
Nebenſalon waren die ſpaniſchen Granden, Diplomaten, die 
Generalität und der Klerus verſammelt. Der König begab ſich 
nach einer Weile in den Salon und präſentirte die auf einer 
ſilbernen Platte ruhende, mit einem Gazeſchleier verhüllte Prin⸗ 
zeſſin. Miniſter⸗Präſident Canovas hob den Schleier auf, und 
der Juſtizminiſter, der als königlicher Notar fungirte, gab die 
Erklärung bezüglich des Geſchlechts des königlichen Kindes ab. 
Der Geburtsakt, der nach echt ſpaniſchem Ceremoniel abgefaßt 
iſt, füllt 15 Seiten. Das Wickelband des Kindes iſt ein Geſchenk 
des Papſtes, der es in einem koſtbaren, von Pius IX. her⸗ 
rührenden Schreine ſchickte. Während der Ceremonie fand ein 
Tedeum unter dem Geläute der Glocken von 15 Thürmen ſtatt. 
Die Prinzeſſin wird Maria Iſabella Hyacintha (nach anderer 
Meldung Mercedes) heißen. Die Prinzeſſin iſt blond und blau⸗ 
äugig. Die Königin wird nach 40 Tagen zum erſten Male 
wieder ausgehen und die Meſſe beſuchen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


(Berlin, 14. September. [Die Verſammlung 
der hannover ſchen Liberalen. Da ER Bank: 
Kuratorium Von 
Der Verſammlung, welche Bennigſen und Genoſſen auf 
nächſten Sonntag nach Hannover berufen haben, wird, wie 
in allen politiſchen Kreiſen, ſo natürlich beſonders unter den mit 
der Sezeſſion einverſtandenen Liberalen, mit großem Intereſſe 
entgegengeſehen. Nicht als ob irgend Jemand darüber zweifel⸗ 
haft wäre, daß ſie mit einem, vermuthlich einſtimmigen Ver⸗ 
trauensvotum für Bennigſen enden wird, oder als ob ein 
ſezeſſioniſtiſcher Liberaler Herrn v. Bennigſen daſſelbe mißgönnte: 
die angebliche Feindſeligkeit der Sezeſſioniſten gegen den hannover⸗ 
ſchen Politiker beſteht nur in der Einbildung von Vertheidigern, 
die ihn mehr kompromittiren, als daß ſie ihm nützten. Auch 
rechnet man wohl zu allerletzt auf ſezeſſioniſtiſche Eroberungen 
gerade in der Provinz, in welcher Bennigſen's perſönliches An⸗ 
ſehen ſo feſt begründet iſt und wo den Welfen gegenüber eine 
Spaltung der Liberalen ihre beſonderen Bedenken hätte. Worauf 
man geſpannt iſt, das ſind lediglich die Darlegungen, welche 
Bennigſen ſelbſt von ſeiner gegenwärtigen Auffaſſung der 
Situation geben wird. Spricht er ſich z. B. über die ſogenannten 
Steuerreform⸗Pläne ungefähr ſo aus, wie neuerdings die 
„Nat.⸗Lib. Korreſp.“, welche auch von der Kardorff'ſchen Weis⸗ 
heit nichts wiſſen will und die Verwendung der nächſten Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Wiederabſchaffung drückender indirekter Abgaben ver⸗ 
langt, dann kann man mit den erſten Wirkungen der Sezeſſion 
ſehr zufrieden ſein: alsdann wird die u. A. von uns vertretene 
Hoffnung verſtärkt ſein, daß in Folge der Sezeſſion 
Herr von Bennigſen das thun würde, wozu er während 
der Dauer des alten Fraktionsverbandes nicht zu bewegen war, 
nämlich neben dem Einfluß des Kanzlers auf die öffentliche Mei⸗ 
nung auch die Gefahr vollſtändiger Verflüchtigung des liberalen 
Gedankens als einen Faktor in ſeinen taktiſchen Berechnungen 
aufzunehmen. — Es liegt nahe, die Meldung, daß das Kur a⸗ 
torium der Reichsbank auf Freitag zuſammenberufen 
worden, mit der vielerörterten Goldfrage in Zuſammenhang zu 
bringen. Indeß iſt nicht erſichtlich, ob es ſich um eine außer: 
gewöhnliche oder um eine der vierteljährlichen Sitzungen 
handelt, in denen nach dem Bankgeſetz dem Kuratorium regel⸗ 
mäßig über die Geſchäfte und Einrichtungen der Bank Bericht zu 
erſtatten iſt. Daſſelbe beſteht aus dem Reichskanzler ` (rein, 
ſeinem Stellvertreter), aus einem vom Kaiſer ernannten Mit⸗ 
gliede (jetzt Finanzminiſter Bitter) und drei vom Bundesrathe 
gewählten Mitgliedern deſſelben. — Eifrige Reporter machen auf 
die Namen des am 8. d. M. gewählten Ausſchuſſes der 
neuen liberalen Gruppe Jagd, als ob es ſich um das 
intereſſanteſte Geheimniß handelte. Einer berichtet heute, der 
Ausſchuß beſtehe aus den Herren Rickert, Lipke, Lasker und 
Forckenbeck „und noch einem fünften Mitgliede“. Warum hat 
er auf das fünfte Mitglied nicht ebenſo gerathen, wie auf die 
Herren Lasker und v. Forckenbeck? Dieſe beiden gehören näm⸗ 
lich dem Ausſchuſſe nicht an. Da es ſich ja aber nicht um 
die heimliche Vehme handelt, ſo wäre es wohl verſtändig, die 
fünf Namen (wir kennen ſie, ſind aber durch das am 8. prokla⸗ 


er liberalen Gruppe.] 


mirte „Geheimniß“ verpflichtet, ſie nicht zu nennen) einfach zu 
veröffentlichen. 

— Dem Zentralkomité der Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz iſt nachſtehendes Handſchreiben der 
Kaiſerin zugegangen: 

Ich habe den Rechenſchaftsbericht des Zentralkomites der Deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz über die Zeit von 1872—1880 mit 
der warmen Theilnahmel entgegengenommen, mit der Ich feine Thä⸗ 
tigkeit in dieſen acht Jahren begleitete. War Mir in Folge deſſen 
auch das Meiſte von ſeinem Inhalte nicht unbekannt geblieben, ſo gab 
Mir doch dieſer zuſammenfaſſende Rückblick auf eine längere Reihe von 
Jahren ein beſonders anſchauliches Bild deſſen, was einerſeits aner⸗ 
kennenswerthe Hingebung für die gute Sache erreicht hat, was anderer⸗ 
ſeits in der Zukunft noch erſtrebt werden ſoll. Obne eingehen zu 
können auf die Einzelheiten dieſes fortſchreitenden Entwickelungsganges 
muß Ich mit Genugthuung als denſelben bezeichnend hervorheben: 
opferfreudige Vaterlandsliebe, verbindende Gemeinſchaft mit gleich⸗ 
geſinnten Beſtrehungen, internationale Solidarität des Rothen Kreuzes 
im Dienſte der Pumanität. Dieſe Grundlage bleibe ſtets erhalten, 
das walte Gott! Entſtanden durch die ernſten Anforderungen einer 
unvergeßlich großen Zeit, bewährt und befeſtigt durch einſichtsvolle, 
andauernde Arbeit, ſchreitet ihre Vereinigung vor in Erfüllung ihrer 
hohen, nationalen Aufgabe, und ſo wird auch die dem⸗ 
nächſtige Berathung des zweiten Vereinstages, über die beſte Sicherun 
der den Vereinen im Kriegsfalle künftig zufallenden Leiſtungen dur 
ihre jetzige Friedensthätigkeit, eine wichtige Stufe bezeichnen auf dem 
diesen Bie en Wege zu immer weiterer Vervollkommnung. Mit 
dieſem Blick in die Zukunft verbinde Ich unmittelbar für alles in der 
Vergangenheit Geleiſtete erneuten Dank und die Berſicherung, daß Ich 
mit wahrer Freude Ihnen ſtets Meinen Schutz und Meine Mitwir⸗ 
kung gewähren werde. 

Berlin, den 10. September 1880. gez. Auguſta. 

„In Düſſeldorf wurde am Freitag in einer Konferenz von 
düſſeldorfer Künſtlern und den kölner Herren Dr. Eckertz, Bürgermeiſter 
Thewalt und Prof. Mohr das Programm für den hiſtoriſchen 
Feſtzug für die kölner Domfeier feſtgeſtellt. Dem Programm gemäß 
werden 800 Perſonen und ca. 350 Pferde in dem Zuge am 16. Okto⸗ 
ber figuriren. Der Zug zerfällt in drei Abtheilungen, umfaſſend 1. die 
Grundſteinlegung zum Dom 1248, 2. die Einweihung des Domchores 
1322 und 3. die Grundſteinlegung zum Fortbau 1842. Die beiden 
oberſten Etagen des Baugrrüftes an dem nördlichen Thurme des 
Domes ſind jetzt ſo weit niedergelegt, daß man den Knauf und die 
oberſte Partie der Kreuzblume von verſchiedenen Punkten der Stadt 
aus ſehen kann. 


Fran, e des Erzherzogs wurde er nach Wien geladen und Kaiſer 
Franz 


Geſetz, 
betreffend die Verfaſſung der Verwal: 
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2 Entſcheidungen, Beſcheide und Verfügungen wird ſoweit darü⸗ 
er geiepliche Vorſchriften nicht beſtehen, durch die Geſchäftsregulative 
(Së 8, 14, 30) beſtimmt. Br | 

§ 81a. Die Beſchwerde kann innerhalb der für dieſelbe vorge: 
ſchriebenen Friſt bei dem Gerichte, gegen deſſen Entſcheidung ſie gerich⸗ 
tet iſt, oder bei dem angerufenen Gerichte eingelegt werden. 
Das Gericht, gegen deſſen Entſcheidung die Beſchwerde 
iſt, verfährt bei Verſäumung der vorgeſchriebenen Friſt nach Beſtim⸗ 
mung des Schlußabſatzes des § 55. 

Für das angerufene Gericht kommt § 59 (8 37) zur Anwendung; 
an die Stelle des Antrages auf Anberaumung der mündlichen Ver⸗ 
handlung tritt der Antrag auf Entſcheidung durch das Gericht. 

$ 82. Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand kann beantra⸗ 
en, wer durch Naturereigniſſe oder andere unahweisbare Zufälle ver⸗ 
indert worden iſt, die in dem gegenwärtigen Geſetze oder die in den 
Geſetzen für Anſtellung der Klage beziehungsweiſe für den teg auf 
mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren vorgeſchriebenen 
Friſten einzuhalten. Ueber den Antrag entſcheidet das Gericht, dem 
die Entſcheidung über die verſäumte Streithandlung . Die 
verſäumte Streithandlung iſt, unter Anführung der Thatſachen, 
telſt deren der Antrag auf Wiedereinſetzung begründet werden 
ſowie der Beweismittel, innerhalb zwei Wochen nachzuholen; der 


dieſer Friſt beg 
Hinderniß gehal 8 
verſäumten Friſt an gerechnet, findet die Nachholung der verjäu 
Streithandlung beziehungsweiſe der Antrag auf Wiedereinſe⸗ 


der in ſtreitigen Verwaltungsſachen erge⸗ 
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icht mehr ſtatt. Die durch Erörterung des Antrages auf Wieder 
3 baaren Auslagen frägt in allen Fällen der An⸗ 
tragſteller 


8 83. Die Zentral⸗ und die Provinzialverwaltungsbehörden Géi 
auch in ftreitigen Verwaltungsſachen zur Erhebung des Kompetenzkon⸗ 


flikts befug. R 
Die Erhebung des Kompetenzkonflikts auf Grund der Behauptung, 
daß in einer vor dem Verwaltungsgerichte 1 gemachten Sache 
die Verwaltungsbebörde zuſtändig jet, findet nicht ſtatt. 
Die Verwaltungsgerichte haben ihre Zuſtändigkeit von Amtswegen 
ehmen. CH SG 
i * einer Partei in erſter Inſtanz die Einrede der Unzu⸗ 
ſtändigkeit erhoben, ſo kann über dieſelbe porab entſchieden werden. 
Haben ſich in derſelben Sache die Verwaltungsbehörde und das 
Verwaltungsgericht für zuſtändig erklärt, fo entſcheidet auf Grund der 
schriftlichen Erklärungen der über ihre Kompetenz ſtreitenden Behörden 
und nach Anhörung der Parteien in mündlicher Verhandlung das 
⸗Verwaltungsgericht. Das Gleiche gilt in dem Falle, wenn die 
Berwaltungsbehörde und das Verwaltungsgericht ſich in der Sache 


, —— erklärt haben. In beiden Fällen werden weder ein 


enpauſchguantum, noch baare Auslagen erhoben. Ebenſowenig 
findet eine Erſtattung der den Parteien erwachſenden Koften ſtatt. 
83a. Die gemäß § 11 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 77) dem 
Ober⸗Verwaltungsgerichte zuſtehenden Vorentſcheidungen erfolgen in 
dem durch den letzten Abſatz des § 83 dieſes Geſetzes vorgeſchriebenen 
Verfahren, für welches im Uebrigen die Vorſchriften über das Ver⸗ 
waltungsftieitverfahren entſprechende Anwendung finden. 

8 84. Durch das gegenwärtige Geſetz werden nicht berührt: 

1) tückſchtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge: 
börenden Streitſachen, die Bestimmungen der 88 20, 21 der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1869 (Bundes⸗Geſetzbl. S. 245); d 

2) rückſichtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge⸗ 
hörenden, die Entfernung aus dem Amte beiiehungsweiſe die unfrei⸗ 
willige Verſetzung in den Ruheſtand betreffenden Streitſachen, die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die Dienſt⸗ 
vergeben der nicht richterlichen Beamten ꝛc. (Geſetz⸗Samml. S. 463); 
dieſelben finden jedoch mit folgenden Maßgaben Anwendung: die Ver⸗ 
waltungsgerichte entſcheiden auf Grund mündlicher Verhandlung; das 
Gutachten des Disziplinarhofs it nicht einzuholen; das Disziplinar- 
verfahren kann mit Rückſicht auf den Ausfall der Vorunterſuchung 
durch Beſchluß des in erſter Inſtanz zuſtändigen Verwaltungsgerichts 
ert werden; die Erhebung eines Koſtenpauſchquantums findet 
nicht ſtatt! . ; 3 ; 

3) rückſichtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge 
hörenden Armenſtreitſachen, die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (Bundes ⸗Geſetzbl. 
S 


0). 

85. So lange bei den Bezirksverwaltungsgerichten ein aus⸗ 
reichender Geſchäftsumfang nicht vorhanden ift, kann die Beſtellung 
derjenigen vom Könige zu ernennenden Mitglieder derſelben, für welche 
die Befähigung zum Richteramt vorgeſchrieben iſt, im Nebenamte für 
die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des Bezirksverwaltungsgerichts 


erfolgen. S d e Es 5 
P 86. Bei dem Bezirksverwaltungsgerichte zu Sigmaringen werden 


J) die 88 40 bis 48, 50 bis 56 des Geſetzes vom 8. März 1871, 
betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 


—— . — — 
Fr a: 
Yorales und Provirielles. 
S Poſen, 15. September. — — - 

— Se. Exzellenz Herr General Hann v. Weihern, Kom⸗ 
mandeur des II. Armeekorps, kam mit 2 Stabe von den Mand- 
vern bei Mogilno geſtern hier an, nahm das beſtellte Diner in Mylius' 
Hotel de Dresde ein und reiſte mit dem Nachmittagszug nach Stettin. 

r. Perſonalien. Der bisherige Militäranwärter Hellmann iſt 
definitiv zum Kreisſekretär bei dem k. Landrathsamte zu Rawitſch er: 

t worden. — Bei der k. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
iſt der Expeditions⸗Aſſiſtent Bienert in Poſen zum Stations⸗Aſſi⸗ 
ftenten ernannt; der Stations⸗Aſſiſtent v. Clauſen als komm Güter⸗ 
Expedient von Poſen nach Kattowitz, der Stations⸗Aſſiſtent Jac⸗ 
kowski von Beuthen nach Poſen verſetzt worden. Gre 

r. Nach Czeuſtochau waren, wie der „Goniec Wielkop.“ mittheilt, 
in dieſem Jahre zum Ablaſſe am Tage Mariä Geburt (8. Sept.) nahe 
an 100,000 Pilger gewallfahrtet, davon 200 aus der Sadt Poſen und 
deren Umgegend. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Antivari, 13. September. Der Dampfer des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd „St. Guiſto“ iſt dem Fürſten von Montenegro behufs 
der Benutzung zur Verfügung geſtellt worden. 

aag, 14. Sept. Heute fand die feierliche Einweihung 
des von dem pariſer Bildhauer Hexamer angefertigten Denkmals 
Spinoza's ſtatt. Der Minifter des Innern, die Behörden, ſowie 
zahlreiche Hieſige und Fremde, unter denen auch Berthold Auer⸗ 
bach ſich befand, wohnten der Feierlichkeit bei. Van Volten 
hielt die Feſtrede, in welcher er ein Lebensbild Spinoza's 
ntwarf. 
BS Bukareſt, 14. Sept. Der „Romanul“ führt den Oppo⸗ 
ſitionsblättern gegenüber unter Bezugnahme auf die einſchlägigen 
Beſtimmungen der Verfaſſung aus, daß zu der beabſichtigten Feſt⸗ 
ſtellung der Thronfolge weder eine konſtituirende Verſammlung 
einzuberufen, noch auch die Meinung der Kammern einzu⸗ 
len ſei. 
P ortlicher Redakteur: H. Bauer in \ u 

Für EE, olgenden Mittbeiungen und Inserate 

übernimmt 


die altion keine Verantwortung. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 


en. 
Gerichtliche Grundſtücksverkäufe innerhalb des Zeitraums vom 16. bis 
30. September 1880. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Labiſchin; 1) Am 16. September, Vor⸗ 
mitt a & 10 Uhr: Grundſtück des Schulzen Friedrich Purath, 
Nr. 57 Stadt Labiſchin, mit 1 Hekt., 40 Ar, 20 Qutm. Länd, Grund⸗ 
e 8,97 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 102 M.; 

) am 24. September, Nachmittags 3 uhr: an Ort und 
Stelle, Grundſtück des Sattlermeiſters Woſciech Dombrowski, Nr. 3 
Galupke, mit 13 Hekt., 17 Ar, 80 Qutm. Länd. Grundſteuer⸗Reinertrag 
125,55 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 78 M. 

„Amtsgericht Mogilno: Am 16. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Grundſtück der Eduard und Wilhelmine Midke⸗ 
ſchen Eheleute, Nr. 30 Strzelze, mit 2 Hekt., 40 Ar, 50 Qutm. Länd., 
e 29 M. 25 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


ark. 
Amtsgericht Schönlanke: 1) Am 20. September, 
Vormittags 10 Uhr: Grundſtücke des Schuhmachers Herrmann 
Krumrey, a. Nr. 320b Schönlanke, mit 7 Ar, 30 Qutm. Länd., Grund⸗ 
u n 0,69 M., b. Nr. 323 Schönlanke, mit 19 Ar, 80 
utm. Länd, Grundſteuer⸗Reinertrag 1,71 M., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerrh 150 M.; 2) am 23. September, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: im Schulzenamte zu Gornitz. Grundſtück der Karl 
riedrich und Wilhelmine Meierſchen Eheleute Nr. 80 Gornitz, mit 1 
hekt, 6 Ar, 50 Qutm. Länd. Grundſteuer⸗Reinertrag 4,80, M., ferner 
die Grundſtücke derſelben Befiger Nr. 19 und Nr. 15 Gornih. 
Amtsgericht. Schubin: 1) Am 21. September, 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück der Wirth Wilhelm und Char⸗ 
lotte Hadbarthſchen Eheleute Nr. 1 Bielawy, mit 4 Hekt., 51 Ar, 20 
Qutm. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 21 21 
September, MA eg 
und Karoline Hackbarth'ſchen Chel | 
57 Ar, 60 Qutm. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 48,83 M., Ge⸗ 


: Am 30. September, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr: Grundſtück der Handelsmann Herrmann und 
Julie Wotſchke'ſchen Eheleute, Nr. 62 Kolonieſtelle Friedrichshorſt, mit 
6 Hekt., 45 Ar Jutm. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 68,16 M., 


90 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. 5 Pf. 
Wongrowitz: 1) Am 17. September, 
erichtslokale zu SC Janowitz, Ritter⸗ 


Hekt., 79 Ar, 26 Qutm.; 
b. von 58 Hekt, 77 Ar, 0,1 Q ekt., 6 Ar, 
0,7 Qutm. Grundſteuer⸗Reinertrag, a. 13680 Thlr. b. 161780 Thlr., 
C. 657% Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 924 M.; 2) am 23. 
September, Nachmittags 4 Uhr: Grundſtück der Thomas 
und Marianna Urhanowskiſchen Eheleute, Nr. 4 Kaczkowo, mit 1 Hekt., 
73 Ar, 11 Qutm. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 7500 Thlr., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 60 M.; am 30. September, Nach⸗ 
mitt a 8 3 4 Uhr: Grundſtücke des Eigenthümers Valentin No⸗ 
wach, Nr. 284, 341, 361. Wongrowitz im Plächeninhalte von zuſam⸗ 
men 27 Ar, 50 Qutm., Grundſteuer⸗Reinertrag 0809 Thlr., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 617,00 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


n 


Stunde 


Barometer auf 0 
Gr. ren, in mm 


A 
20 


Temp. 
In d. Wetter. Url 
Grad. 


4 NW ſchwach | bevedtNtegen!)/+15,0 
u . 10 W ſchwach trübe +13, 
15. Morgs. 6 W ;ſchwach bedeckt +12,2 
) Regenhöhe 3,3 mm. 
Am 14. Wärme⸗Maximum 19,1 Celſ. 
Wärme⸗Minimum 10% = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. Seotbr. Mittags 0,84 Meter. 
5 e 14 2 * 0,82 = 


2 4 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 


eininger 
625. 


Di 705. Ruſſen —. 
Lothringer 


Franzoſen 2434, 
leihe —, 1860er 


245. Franzoſen —, Lombarden —, 1 zooſe —, Galizier —, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungarische Goldrente — II. Drientans 
leihe —, öſterr. Silberrente — ierrente —, 11 nleibe —, 
1880er Ruſſen — Meininger Bank —. Geſchäftslos. 


Die Frankfurter Bank beſchloß, wie die „Frankfurter Zeitung“ er⸗ 
fährt, mit Giltigkeit von heute ab, ihren n auf 6 pCt. 
und im ech des heutigen Vormittags ihr Diskont⸗Maximum auf 57 

t. zu erhöhen. 
We d, 14. September. 5 Feſt. Der günſtige 
Geldſtand und Deckungskäufe ſteigerten Spekulationswerthe und Ren⸗ 
ten, theilweiſe auch Bahnen. Schluß geſchäftslos. 

Papierrente 72,60. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,40. 
Ungariſche Goldrente 109.60. 1854er Looſe 123,75. 1860er Looſe 
190 00. iger Looſe 172,50. Kreditlooie 180%. ` Das isämi ai, 
111,25. Kreditaktien 287,75. Franzoſen 284,00. Lombarden 83,00 
Galizier 281,50. Kaſch.⸗Oderb. 131,50. Pardubitzer 138,50. Nordweſt⸗ 
bahn 178,20. Eliſabethbahn 191,00. Nordbahn 2437.00. erreich 
ungar. Bank —,.—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 112,30. Analo« 
a 125,90. Wiener Bankverein 136,50. Ungar. Kredit 258,00, 
Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 118,30. Pariſer do. 46,79, 
Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,41. aten 5,67. Silber 

„00. Marknoten 58,25. Ruſſiſche Banknoten 1,223. Lemberg 
Czernowitz 167,50. Kronpr.⸗Rudolf 162,00. Franz⸗Joſef 170,00. 

4tprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 8 

Petersburg, 13. Septbr. Wechſel auf London 2528, II. Orient⸗ 
Anletbe 913. III. Drientanleihe 90}. 

Paris, 14. September. (Schluß⸗Courſe Bub: 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,40, 201, Ba, wen E e de 


1872 120,25, Falieniſche 5 proz. Rente 86,30, „ Gold⸗ 
rente 774. Ung. Goldrente 543, Ruſſen de 1877 951, Franzoſen 


Lomb. Prioritäten 


610,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00, 
2 5 rumäniſche Antoihe 77,50. 


269,00. Türken de 1865 9,723, Sproz. 


t mo , „do. inter. 19%, Suez⸗ 
lanai⸗Aktien — Banqaue ottomane 505. Societe generale 567, Credit 
foncier 1383, Eanpter 322, Ban uc ve Part 1111, Bapque d'eseompte 


22,07. 

London, 14. Septbr. Conſols 98, Italieniſche Bora, Rente 85, 
Lombarden 7, Zprozent. Lombarden alte 108, Zprozent. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 883, öproz. Ruſſen de 1872 90%, prp: Ruſſen 


de 1873 893, öproz. Türken de 1865 98, _ 5proz. fundirte Amerikaner 
1058, Oeſterr. Silberrente —, do. ierrente —, Ungar. 
Dein 927, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 193, Egopter 63%. 


Preuß. Aprozent. Conſols 98%, Aproz. bair. Anleihe 98 , Türk 
—, 1873er Ruſſen 898. 

Wechſelnotrrungen: Deutſche Plätze 20,70. Wien 12,05. Paris 
25,55. Wogen 247. 

Platzdiskont 2} pt. 

In die Bank floſſen heute 36,000 Pfd. Sterl. 

Nemwyork, 13. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel zuf Landon in Gold. 
D. 805 C. Wechſel auf Paris 5,248. Sp&t. fund. Anieibe 1027 
5p Ct. fundirte Anleihe von 1877 1108, Erie⸗Bary 39 , Centrai⸗Pactiite 
112, Newer. Centralhahn 1323. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 14. September. (Getreidemarkt.) Weizen bieftger loco 20.50 
fremder loco 21,50, pr. November 20,05, pr. März 20,00. Roggen 
loco 19,50, pr. November 18,20, pr. März 17,65. Hafer loco 14,00. 
Rübz loco 29,50, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,30. 
Bremen, 14. Septbr. Petroleum feſt, aber ruhig. Schluß⸗ 
GE? . white loko 9,75 bezahlt, per Oktober⸗Dezember 
„85 bezahlt. 

Hamburg, 14. Septbr. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd., 
auf Ze ur ſeſter. Roggen loko unveränd., auf Termine feſter. 
ver Segtember⸗Oktober 188 Br., 187 Gd. per April⸗Mai 190 Br. 188 
(Id. Roggen ver September⸗Oktober 171 Br. 170 Gp., ver April⸗ 
Mai 165 Fr., 163 So, Hafer und Gerſte unveränd. Rubber ruhig, loko 
57, per Oktober 57. — Spiritus ſtill, per September 51 Br., dë 
September⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗Nopember 48 Br., per 
A 475 Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffee 5009 2 

r 0, 


Sack. Petroleum beh, Standard white loko 9,50 
Gd., per September 9,40 Gd., pe; Oktober⸗Dezember 9,55 Gd. — 
Wetter: Schön. 


Peſt, 14. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, Ter⸗ 
mine feſter, pr. Herbſt 10,68 Gd., 10,70 Br., pr. Srübiayr 10,75 Gd., 
10,80 Br. Guter pr. Herbſt 5,95 Gd. 6,00 Br. Roggen loko 30. — 
Mais per Mai⸗Juni 5,80 Gd., 5,85 Br. Kohlraps per Septem⸗ 
ber —. Wetter: Trübe. 

e 14. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Auguft —.—. Weizen loko 14,50. Roggen loko 12,00. Hafer loko 5,00. 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 16,25. — 
Wetter: Kühl. 5 

Amſterdam, 14. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
5 e EE 271, per März 274. Roggen pr. Oktober 217, 
pr. März R 

Antwerpen, 14. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Lubie behauptet. Roggen unverändert. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 
ruhig. 

Antwerpen, 14. Septbr. Petroleummarkt Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, lokg 25 bez. u. Br. per Oktober 247 bez., 25 
Br., per Oktober⸗Dezember 25 Br. Steigend. ` 

London, 14. September. Havannazucker Nr. 12,244. Ruhig. 

udon, 13. Septbr. An der Küſte angeboten 25 Wetzenladungen. 
Newyork, 13. Septbr. i 
1148. do. in Ntew-Orleans 11 
Philadelphia 10 Gd., rohes 
— D. 95 C. Mehl 3 D. 90 C. R 


ar ER olle in J 0 
Petroleum in Newyork 10 Gd., do. in 
etroleum 63, do. Pipe line Certiftcats 
other Winterweizen 1D 06 0. Mais (old 


d aneiro, 13. Setmbr. Wechſelcours auf London 237, do. 
auf Paris 409. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig, Preis für 
ood first 5500 & 5650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 17,250 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 48,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa 14,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere — Sack. Vor⸗ 
ratb von Kaffee in Rio 335,000 Sack. . 


Marktpreiſe in Breslau am 14. September 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


Pro 100 Kilogramm 
mittel 
M.! Pf. 


50 
Out EE : — WË es 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—3 
bis 38—42 Ml. weißer nominell, ver 50 Bas. 40— N 


hochfeiner über Notiz bez. 
Rapskuchen, gut behauptet, per 50 Bio, 6,70—6 90 M., fremde 
6.30—0,70 Ml. 
Leinkuchen, in feſter Haltung, per 50 Kilo 9, 8010,00 Mt. 
Lupinen, 8005 per 100 Kg. gelbe 8,008.40 8,75 M. 
blaue 8,008.40 —8,70 Mk. 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr‘. 
Bohnen, behauptet, ver 100 Kgr. 20,00-—21,00--22,00 Mark. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 13,5U- 14.00 — 14.20 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13.00-13.50 — 14.20 M. 
u: per 8 2,60 bis 3.00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 18.00 —21,00 M. 
Kartoffeln; per Sack (2 Neuſcheffel — 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
Brutto) beſte 4,0 —5,00 Mark, geringere 2,50 —3,50 per Zeie 
(à 75 Pfd. Brutto) beſte 2,25—2,50 Mrk. geringere 1,25--1,75 Mark, 
per 2 Liter 0,10—0,12—0,15 Mark. 5 
M. Roggen fein 04 IR a bagen J. E 
Roggen fein . Hausbacken 29—: Roggen⸗ V 
mehl 11,25—12,2) M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. Ke 


Der auf den 16. September er. in Krzyzaunowo aube⸗ 
raumte Bietungstermin wird aufgehoben. 


Preiss, Gerichtsvollzieher in Schrimm. 


Newvort 


— 


Vrodulten-Nörſe. 


Berlin, 14. September. Wind: NRW. Wetter: Leicht bewölkt. 


Weizen ver 1000 a loko 190—235 M. nach Qualität befor: 
N. o M. Bahn bez., per September — bez., 
Septen der klober 199200190 bez., per 8 ie Zb 195 
bis 195 5bez., per November⸗Dezember 194—194 — E 
anuar — bez., per April⸗Mai 1963—197 15 be, ndigt 11,000 
entner, eegene, 1993 M. — Roggen per 100 Kilo IG 
186—204 nach Qualität 9 Si A 195-191 ab Kahn 
äs CA ig re 196 bis 202 M. ab Bahn bez., feiner — 
in. m September 1864—1874 M. bes, per S ptember⸗Oktober 
far 3 e, per Oktober⸗) Sc? 179 1815 bez., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 1781— 1791 bezahlt, per 
per April⸗ Mai 175 176 e 


zember⸗Januar — bez., 
ekündigt — Zentner, Regultrungs⸗ 
reis — M. bez. Gerſte per 1000 Kiloloko 150—195 nach 
Dunant gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 135--165 nach 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 135 — 142 bez., oſt⸗ und G 8 
135—145 bezahlt, pommerſcher und rn 138—145 bez., 
ſchleſiſcher 135—145 bez., böhmiſcher 135 — 145 bez., per September — 
bez., per September⸗Oktober 139 bezahlt, per adden e 135} 
bez., per November⸗Dezember 1344 bez., per April⸗Mai 138 bez., Ge 
kuͤndigt 5000 Zentner, Negulirungspreis 140 bez. rbſen per 
1000 Kilo Kochwaare 190 bis 2 Futterwaare 180189 M. — 
Mais per 1000 Kilo loko 128—132 bez. nach ee rumä⸗ 
niſcher — ab Bahn bez., amerikanischer — 105 Kahn bez. Wei⸗ 
enmehl per = Kilo brutto 00: 31,00 bis 30,00 01 29,50 
is 28,50 M., 0/1: 28,50 bis 27,50 M. — Roggenmehl inkl. 
Sack 0: 2750 De 50 M., oi: 26, 25—25,25 M., per September 
26,05—26,10 bez., per September⸗Oktober 25,75 25,80 bei , ver Okto⸗ 


ber⸗November 25,40—25,45 bez., per November⸗Dezember 25.25 bez., 


er De mber⸗FJanuar — bez., per . b 
Dei 2480 80 bez., Gekündigt — Zentner, 

Belfaat per 1000 Kilo Wi 
rübſen neuer 215—240 M. 
54,5 M., flüſſig — M., mit Faß 54,8 M., per Se 


September 


Regulixungspreis — bez. 
interraps neuer 2 245 
Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 


per April⸗ 


Winter⸗ 


ptember 54,6 bez., 


tober 54,6 bez., per Oftober-Novbr 54,8 bez., — 


e 
erde See 55,5 bezahlt, per Dezember⸗Januar — bez., 


per Januar⸗Februar — 

. 1000 
per 100 
280 Kilo loko 30, M., per September 


7,7 bez., 
— Leinb 


28,4—28,5 


57,5—57,6 bez., 


bez. 


Gel ündigt — 
Spiritus per 100 Liter loko ohne Fa 
Sue 61,0—60,7—60,8 Ke 


bez., abgel. Sch. 


Kilo loko 65% bez 


80 


Mai 81 56,7—56,5—56,6 bezahlt. 
Bromberg, 14 September 1880. [Bericht der Handelskammer.] 


Weizen: 
Qualität 


Zentner, 2 54,5 


April⸗Mai 578 8 
bez. 
etroleum per 


ez. 


0 bez., e 8 e 
per Oktober = November 28 6 

November⸗ «Dezember 28,8 ber. per Dezember⸗Januar 20 
E April⸗Mai — bez., 


„per 
bez., 


EN 


entner, Re ulirungspreis — 


59,9 bez., per 


per September⸗Oktober 57,9 — 
per Oktober⸗ November 56,1—56,0 bez., per Novem⸗ 
DR „Dezember 55,3—55,2 bez., per Dezember⸗ Zeng — bez, per 


April⸗ 


(Berl. Börſ.⸗Ztg.) 


SES alter, SO u. glaſig 220-230 M. neuer obt, 
60—200 


Roggen: 5 feiner His inländiſcher 185—192 M. abfallende 


Qualität 170-180 M. 
Gerſte: feine Brauwaare 175 —180 Mark, 

kleine 145 1655 Mark. 
loco alter 160—170 15 "we 140—145 Mt. 


ES 
fen: Kochmaare 170--180 J 


große 160—165 Mark, 


H Futterwaare 160 


165 M. 


Berlin, 14. September. Das geſtrige Nachgeſchäft hatte recht 
matt geſchloſſen; aber die niedrigeren Kurſe fanden an den fremden 
Börſen keinen Anklang, und die heute vorliegenden Meldungen von 
außerhalb lauteten feſter. Anſcheinend hatte das hieſige Hauſſeintereſſe 
ſich bemüht, die Tendenz der fremden ben Ai u ſtützen. Nur die aber⸗ 
malige Mattigkeit der öſterreichiſchen Va ei wirkte verſtimmend. 
Doch ſetzte ein Theil der leitenden Papiere weſentlich über at (KC 

en 3 Uhr: Kurſen ein; Kreditaktien gewannen gegen dieſelben 
ch 5. M.; auch fremde Renten, ege ungarische Goldrente 
und rumäniſche Anleihe ſtellten ſich bei mäßig regen Umſätzen höher. 
Auch Bergiſche zogen + pCt. an, während die N 5 16135 Bahn⸗ 


Mais: Rübſen: Raps: ohne Handel 
Spiritus: niedriger, pro 100 Liter A 100 pCt. 58-59 N. 


Rubelcours: 209,75 Mark. 


Stettin, 14. September. (An SC : Tri 
eee  — wg ech Le e.) 1 Trübe. 

Weizen 1 feſter, per 1000 SCH 100 199—196 GC 
mit Auswuchs 1 "eg M., weißer 195—200 Mk., 
Oktober 195 M b. Oktober⸗November 191,5 J Mk. bez. 
Frühjahr 191.151. M. 3. — Wa, Ce feſter, per 1000 Kilo Go 
inländifcher 180—190 M., ruſſiſcher 180—184 Mk., per 
Oktober 178 bis 179 M. bez., Ze Oktober⸗Nov. 1755—176,5 
per Frühjahr 170,5 Mk. bez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 
geringe 140—145 Mt. Br. Oderbruch und Märker 150—156 M. 
afer ſtill, per 1000" Kilo lolo pommerfcher 142 — 145 M. be 
rbſen ohne Handel. — Winterrübſen Dee per 1000 Kilo d 0 
220 bis 244 M., ZS September⸗Oktober 246—245 W. bez., per Et 
tober = November „bez., per April⸗Mai 261 M. Br. — Win⸗ 
terraps per 1000 allo loko — M. — Nüböl geſchäftslos, Se 100 
Kilo loko ohne Faß bei Kleini ler 55,5 M. Br. per Septem 
Mk. Br., September-Lktober 54,5 M. Br., per Che 55 
M. Br., per November⸗Dezember — M. bez. per April-Mai 58 d 
Br. Spiritus nahe See matter, fpätere behauptet, per 10,000 
Liter opt loko ohne Faß 60,3 M. bez., per September 59 759,5 
M. bez., per September⸗Oktober 56,6—56,8 M. bez., per Oktober⸗ 
November 54,6 M. bez., per November⸗Dezember 54 M. bez., per 
Frühjahr 55 M. bez. u. Gd. — Angemeldet: Nichts — Re; Cam S 


bez., 
loko 


preiſe: Weizen 195 M. Ro ggen 178,5 M., Rübſen 245,5 

55 5 Spiritus 59,6 M. — Petroleum lolo 10.210 M ei Lg 
alte Üſanz — M. bez., per September = Oftober — M. tr. bez., Ne⸗ 
aulirungspreis 10,25 E (Oftfee-Zta. 


papiere vernachläſſigt blieben. Schleſiſche Deviſen, namentlich oberſchle⸗ 


as erſchienen matt. 


Dagegen erholten ſich deutſche Bank⸗Aktien um 


Ct.; man erwartete, daß ein ſehr günſtiger Abſchluß in der heuti⸗ 


gen Auſſichtsraths⸗ Sitzung vorgelegt werden würde. 


Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit⸗Antheile brachten J pCt. von ihrem geſtrigen Rückgange wieder 
ein. Unverändert matt blieben dagen Dortmunder Union und Laura⸗ 


hütte, ſo wie die meiſten Bergwerkspapiere. 


Die Spekulation meinte 


aus den bereits gemachten Mittheilungen über das Vorfahr auf einen 


verhältnißmäßig weniger günſtigen Abſchluß ſchließen zu müſſen. 
übrigen Spielpapiere lagen ſtill. 
Anlagewerthe wenig feſt. 


Gegen Baar 
Anfangs ſchwankten 


Bi 


Die 
ehandelte Aktien ruhig, 
ie Mittheilungen über 


Pomm. Bank⸗ u. Kredit⸗Aktie Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Münſter⸗Ham 4 Oberſchl 
HIV U. Aktien: Börſt. » KI diſche Bant adi RE KE gegen Matt 4 | 32, 75 69 Se, 199,20 b ” Inte giel 4 
Berlin, den 14 September 1880. rb, 1005 Ek Altona⸗Kiel 4 1157,50 bz bein. St. A, abg. 63 157.80 S do. dy Ze 
Preußiſche 7 33 und Geld⸗ — ra 108, 30 338 R Leute f 10440 GË Bergiſch⸗Märkiſche |4 3 bz a 175 SC ß ne 86 GG S x 
K 2 17 155 1 4 5 , Lat B. gar. i 5 
Gonfel. gute 410400 l (ro. de, nl A 19 0 do. Kaffen-Verein i 171,50 Se, 4 12070 8) S 1 Zeng ` 
do. neue 1876 \ 99,60 Ca Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd 100 Breslauer SCH Bl. 4 1225 Ce Berlin⸗Görlitz 422.30 but = do. do. 101.25 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,80 bz do. unk. rückz. 1105 111 100 6 Centralbk. f Berlin⸗Hamburg 227,50 bz Eiſeubahn Prioritäts⸗ do. | En 101.25 G 
En 5 4 97.50 65 en u. CR 4 8 u 4 91.00 bis Drei Sch erdg⸗ 108,00 bz es, h KE bo 101,50 & 
D D u. = b A g 5 R 4 Ki 2 Si w 
1 Sch Obl. 4 CC 2 o A Sin. = 1 e ba Gd Dier ` 4 28.75 98 = E 5 0080 0 da 9 List. © 3 n 
‚40 b anzi riv 0 e Oder⸗IIf 
gn d. are s ermfäbter Bunt 14 1148,75 bm |" pe do. 2 1 4 aas S 410.50 © 12 „ 
Venen ; 10625 8; fie STT TE 96 Search 20 RE E e EE 
rimer 3, ` H 3 . . ’ N 
KS E 10 19300 Ge me 4, Nat. ovp. 105 00 zn 1 ice Want a Ge 58 DR 3 154,50 b5 do. do. Tate, Si 9125 d en RW 1 64410125 5 
an ntra 9.00 bz eutiche Bank ‚00 bz Oſtpreuß. Südbaynſ! | 53,10 I 0 do. do. Litt. C. 3 88,10 b o. 45.101,00 B 
Sur, u. Neumärk. 33 92,00 b ruppſche aa. 5 100 75 5 8 do. Geno enich. ( E b Sc cette : 145.60 Kë do. - IV. Ai er do. 1860 71, A 100,70 B 
do. neue a 90,00 bz do. Hyp.⸗Bank. Rhein⸗Naheban 20.30 bz do. V. 45 do. v. 1874, 77 4100,00 8 
E 99,00 do. Reichsbank. H 14800 B Skargard⸗ 1 102.00 b do VI. 4103,50 B Rh.⸗Nahe v. St. g. 4 
8 A iBeonto:Comm. |4 1177,25 © Thüringiſ 4 1170,10 ba | do. vu.41101,758 J do., II. do. 4 
SR Bal Gel Geraer Bank 486,25 kO ee Lit. B. v. St gar. (4 98,75 6 Aacen-Düflelpl 104 Schlesw.⸗Holſtein 43 
a Pie 3 83,50 bz do. Handelsb. 1 | 56,50 © do. Lit. G. v. St gar. 43,105.50 b3B do. II. 4 üringer . 4 99.75 G 
4.98, 30 bz e 1 2 GE "Berbach 1 [198.90 do. do. III. 40 0. EL 
do. 100,40 b wehe ECG 2 WÉI [ikaingesubwigeb. 100 40 by do. Zut Alb. do. DI. 4 | 99,75 8 
Pommerfche 3 a. - 8100 Be) pa Weimar⸗Geraer 4 51,30 bz bo. & d0. = I BER Sr * — Wee: 
do. A 102.50 ba Leipziger Ereditb. 4 1147,50 G Be 2 ee: S ) * 
oſenſche, neue 4 | 98,40 bz wi 1 : 10200 96 SCH d SE ug do. Nordb. Fr. W. 5 101.25 G 
ächſiſche 1 Ge Gr. 100 f. 1858336 00 B agde OI „0 bz N do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 Ausländiſche Prioritäten 
tl. 33 91.25 Mecklb. Bodencred. fr. 8550 G lee 4 bn. 75 11.04 5 
Sale u ES de. 5 u. 18605 E bm TC Hppoth. B. 4 | 8350 bg Höhn, Sitte |5 | 9950 H@ do. do. ob Biabeth-Weftbahnis | 84,80 ba 
do. neue A. u. C. 4 Ungar. Ge méint Je 9370 d Meining. Greditbt. 4 | 95,10 ap ten gea A Berlin⸗Anhalt I. 4 Gal. We ve, 5 89.60 9 
Weitpr. ritterſch. 31 90,50 b age eib Alt 5 89.75 B [do. Oupotbetenbt. 1 | 92,25 & |Qur-Boben l R SC Do. 1.5 | 89,10 
do. 4.98.50 do. ek b At. P1250 5 lieberlaufiger San 4 | 90 © Eich era 82.00 lx Lin 5% 0 2 me ID do AS | 8040 8 
' —ı212, ai 75 in⸗Gz Der 50 3 o. o. 5 
do. 44 99,80 be 6 e d | 51:50 bj GE 12050 Ca den- Ferie 14410050 0 ` tegen 0 | 75,10 
do. II. Serie 5 mi t 50 bz Gotiberd⸗ Bahn 80 6 50 20 bi 1,00; do. fat. E. 410080 © = 15 8228 E 
5 eka Juen dr | ma ug füge e 6 80 e d KENE 
Rentenbriefe: Poſen. Landwirthſ 71,75 0 Lüttich⸗Limburg |4 | 15,00 n i ri IV. 5 77,00 b 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,25 53 Poſener Prov.⸗Ban 4 114,50 G Br ec Staatab. ol, wi De, fe? 4 Nahr Schl. C.⸗B. fr. 28,60 d 
Pommerſche 4 | 99,75 bz ee een 54,75 bz tordiw.:B. 5 1305,50 bzG do. do. 0.4 | 99,90 bz emie 51 
Poſenſche 499.75 8 Preuß. Bant⸗Anth. 4 bo. at deg d do. do. 5.4 102,10 56 do. 13 
reußiſche 4 | 99,40 bz er A. . 50 G do. Bodenkredit 1 | 90,10 bm [Reichenb.⸗Pardubitz 44 59, 10 0 . do, do. El Deftere. 3. Stsb. 3 380,70 bz 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 5 = d 99. 18625 | 89.10 b do. Centralbdn. h 129,90 bzG Ran: Nud.-Babnlö | 68,75 kO Berlin⸗Stettin 144 do. gänzsb. 3 367,00 bz 
Süchſiſche 4 [100,00 8 ` Ja fund. A. 1870 | 80,75 0 prada Handelt 90.40 80 . Zanen de. de. A 88 „ eser. us 
Se RE a 187115 | 89,90 098 Wë Ban 4 11600 WE Tra „Gertifitate 1 51508 d. y. b. St. % % „ ` ege. gott, 15 86.25 000 
Souwereignes 20,38 b „do. 18725 | 8990 d Voten Zeie 4 | 94,00 558 [Ruf. Stantsbahn 5 139,60 bs 10 vi do. 1 98.25 Felt Rromitb.Lit. RS | 85,50 dj 
20: Fra Gier? KE bo... 187816 Schleſ. Banfverein |4 1107,50 0 do. Südweſtbahn 5 | 61,89 bz e Zeck? do. Geld⸗Nriorit. | 
d * 00 Gr - 5 Südd. Bodenkredit 4 132.75 B Schweizer Unionb. |4 | 29,50 bz WI —i „Fteib. 4 aſchau⸗Oderb. gar. 5 76,00 bs 
| 0 E, Sa e ee bee. A h Se 
h DIE OU 0. 0. 5 60 bze 
Surf al Gr. 1393 8 do. Ne 5.1806 15 147.50 8 Grauete, E 41550 0 [Tuma üg fe 90 © 9. 50. Lit . hi 101 25 3 do do, 18725 | 80,30 b 
Fremde Yantnoten 5 ES Des 5 — annenb. Kattun. 4 | Warſchau⸗ Allen 4 1264.00 bz . do. 1876 5 1105.10 B SS N Pr.⸗A. 4 | 91,60 bs 
do. einlösb. Leipz. 6. do. do. 5 86,70 G Deutiche Baugeſ. 1 67,00 b © s Cöln⸗Minden IV. 4 | 98,00 bz SCH en 82,10 bs 
ranzöſ. Banfnot. | | 80,35 bz zol. Sch.⸗Obl. 5 tſch. Eiſenb.⸗ Bau 6,10 bz Eiſenbahn⸗Stammprioritäteu. do. do. 4 — e? Leite 3 1208,50 Wäi 
- ee 172,00 bz Brio. Stable 5 H EE See d 8155 55 Galle, Sordn⸗Guben 2 100,50 3 8 1 69,60 
5 \ ' rlin⸗Görlitzer ` 25 d 
GE ien a, Eu, BEE éen eee, eee |: e SE 
Aen dein n JE v. 18% | TN Gromannsb. Spin. | 35,00 € ant ber 11. 5 de. do bës 
. 282,75 bz do. do. v. 18696 Ee — —. 4 Märkiſch⸗Poſen 5 102.25 bz ul. 8 4.6 o. Oblig. 5 487.50 0 
ad. Pr.⸗M . 67. 4 133,75 bz do. Looſe vollgez. 3 | 24,75 B Näh. 4 | 63,75 bat arienb.⸗Mlawta 5 | 86,25 ba a ene 431102,50 G mc Wi 5 9 Zich 1 
e Co Ze 1 12700 650 Beda ee 2 00 Mee. de e e hat wn Lu AT 
. Präm.⸗ € org⸗Marie E 0. do. de + er” 
Braunſch. 2003. — 98,00 05 U ag en De u. E amr. 1100,00 00 7 6 5 4 9020 Gei do. do. de 1873 100.30 88 hark⸗Krementſch. 5 95,0 8 
Brem Ant. v. 874 44 ` phend. 100 15 168,20 b [Immobilien (Berl) | 83,25 SEL bag. Sand Ine | 85,75 96 do. Leid. . 4101.80 b sz dre dar. 15 | 05.60 © 
Coͤln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 33 131,75 bz 167,50 bi ramſta, Leinen⸗J. 4 | 97.00 G Ce e eet Wee Nr 71.50 d do. do. B. 499.00 a o8lom-Woron.gariö | 98,75 bz 
ft. St. Pr. Anl. 3124,10 bz an (EI 22 2025 % auchhammer 14 | 42,00 b ees 14450 bn | e Wittenberge 1000 & aid Ge 6.6 | 83,20 b 
ES séit: E 1000 E Jh 10081. E) | 035 m Baren |} % ne pg ` P sent Ban (Éent e e 40 8 
att H Luiſe Ti Bergw. 3,19 bz Mär 7 — 005 
b. Pr. v. Zeng 186,50 63 Arp 10 5% Nandebura Beraw |4 134.00 EE, ëate JE do. 1.2624 thlr. 14 | 9900 G Wues, gar. 90.40. 0, 
8 100 F. M. M hüt. B 1 76,00 B 5 d n do. Obl. E Il. 70 5 Loſowo⸗Sewaſt 5 | 81,00 bz 
Wei de unt, Dier 5 en SÉ Wir ET) 171.40 bn rette, N Fültt⸗Inſterburg \6 wi 14 | 00 MostoNtäfen 8 102.00 ku 
Meclenb. Eiſenbſch. 30 91,90 b zen N % Menden u. Schw. B.! Weimar⸗Geraer 5 | 37,00 bz do. do. DI conv. 4 99,00 ee 
Meininger Soch — 26,60 bi NE Seen Eif⸗Bed. | 59,00 bet — Dberſcleſſche A. 4 Most.-Smolenst 5 88, 
eden 150 % Vd 4 Staatsbahn ⸗ Aktien ee e BIO Werden Ter, 4700 8 
Dichtung SC 152,60 by arſchau 1009. 81. 210,00 bz u SC 5 4 Zen ` 88, > ba Date da 9 | 98 0 5 do 5 4 Ges Wi ` 27008 
om e 56 rl.⸗Potsd.⸗Ma 3 0. ` ` gie? 2 7 
des den 14410950 g Vve der Macs: Daf fu eer een, Berlin Stein 11390 bj „ 050 b. Wen een Ee H 
ën Ger unk. 5 100,10 G ]Wechſel 55, tr oeh? Bank⸗Nhein.⸗Naſſ. Bergw. 4 | 88,00 G Cöln⸗Minden 6 146,90 bzB do. F. 1 0. 5 0 b 
441020 © feistonto in Amderdam 3, Bremen —, Rhein. a Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt |6 147.00 B do. GW 3 En e IV. 5 3 D 
Mein. SS Zoe 4100,90 bz Brüſſel 3 eee en. 4, Ham⸗Stobwaſſer Lampen 4 25,25 B ae. 34 88,25 146 do. H. 4102,40 bz JBarskoe⸗Sele 250 bz 
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do. Dyp.⸗Pfdbr. 5 eteräburg 6, Wien 4 pt. I Wöblert Maſchinen 1 | 68.00 bp 1 do. C. do. abg. 5 122.00 do. v. 1873 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


öhe ch Bertram Tages — 2 pCt. — zu Sa, en. — 
N hr verlief im Allgemeinen recht ruhig; die Stimmung nr zu⸗ 
Kaz günftiger, nenn auch vereinzelt noch einiges Intereſſe an der 
Baiſſe hervortrat. Gegen 2 Uhr ſchwächte Ba die Haltung wieder ab. 
Per Ultimo notirte man: Franzoſen 488—7,50—9—48 8.50 Lombar⸗ 
den 142,50, Kreditaktien 494—3,50—5— 494,50, Distonto: ⸗Kommandit⸗ 
Antheile 1777,50. Bismarckhütte 119 be ahlt Gd. Mecklenburgiſche 
ee Ee ME id e, Be 
eſellſchaft werden per Ultimo mi 50— 
Sahle wel beste 3 gehandelt. Der 


d 


bez. 


